
Was kann die Dose eigentlich nicht? Die 
Feinstblechpackungsindustrie – kurz 
FPI – deckt unseren Bedarf an lebens-
wichtigen Verpackungen für Lebens-
mittel, Medikamente sowie für chemi-
sche und technische Füllgüter aller Art. 
Selbstverständlich gehören auch Ge-
tränke dazu, das wohl bekannteste Do-
sengut. Die Dose kann also eine Menge 
– doch können wir in Deutschland noch 
Dose? Ist unsere FPI weiterhin system-
relevant oder inzwischen entbehrlich?

Diese Fragen standen im Mittel-
punkt einer Podiumsdiskussion, zu der 
die IG Metall gemeinsam mit dem Be-
triebsrat von Sonoco – ehemals Evio-
sys – am 14. April 2025 nach Seesen 
eingeladen hatte. Der Zeitpunkt war be-
wusst gewählt, denn die Branche spürt 
den Druck steigender Energiepreise, 
den Fachkräftemangel und einen ver-
schärften internationalen Wettbewerb. 
Gleichzeitig hat die Pandemie ein-
drucksvoll gezeigt, wie unverzichtbar 
sichere Metallverpackungen für sta-
bile Lieferketten sind. Die Diskussion 
sollte deshalb ausloten, was Politik 

und Arbeitgeber tun müssen, um heute 
die Weichen zu stellen, damit die Dose 
auch morgen noch „Made in Germany“ 
bleibt.

Mit Olaf  Lies, dem niedersächsi-
schen Wirtschaftsminister und desig-
nierten Ministerpräsidenten, nahm ein 
politisches Schwergewicht auf dem Po-
dium Platz. Für die IG Metall diskutier-
ten Nadine  Boguslawski, Vorstands-
mitglied und Hauptkassiererin, sowie 
Mirko  Richter, Verhandlungsführer für 
die FPI. Als Stimme der Arbeitgebersei-
te brachte Hans‑Jürgen  Giesen, Vorsit-
zender der Tarifgemeinschaft FPI Nord, 
seine Perspektive ein. Im Saal ver-
folgten Mitglieder der IG Metall Tarif-
mommission der FPI, Beschäftigte der 
Firmen Sonoco und Trivium Paints & 
Coatings sowie Vertreter des Arbeit-
geberverbandes die Debatte – alle Ak-
teure, die über die Zukunft der Branche 
entscheiden, saßen an diesem Vormit-
tag an einem Tisch.

Vorab führte Dr. Rolf Schwaderlapp 
als Sachverständiger für die FPI den 
Status quo vor Augen: Die FPI ist eine 
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„Die Kreislaufwirtschaft ist 
ein Feld für Metall. Die Dose 

gehört in die Zukunft!“

vielseitige Branche, die auch im soge-
nannten „Hochlohn“-Bereich bei uns in 
Deutschland noch wettbewerbsfähig 
ist. Doch leider ist die Branche unter 
Druck. Durch die Konzentration auf 
wenige Unternehmen werden die wirt-
schaftlichen Herausforderungen be-
sonders verstärkt. Das führt am Ende 
zu einem Rückgang der Beschäftigung 
bei uns. Schwaderlapp nutzte aktuel-
le Zahlen, um zu verdeutlichen, dass 
jeder verloren gegangene industrielle 
Arbeitsplatz 



FPI IST NICHT NUR FÜR FEIN-
SCHMECKER, SONDERN  

ERMÖGLICHT DEN ALLTAG.
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„Feinstblech schützt unsere 
Güter, Tarifverträge schützen 

die Menschen dahinter!“

„Den Kampf um die besten 
Köpfe gewinnen wir nur  

mit Tarifverträgen!“

„Die Dose ist ein Vorbild  
für nahezu geschlossene 

Kreislaufwirtschaft!“
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schwer zu ersetzen ist, wenn die Wert-
schöpfungskette erst einmal ins Aus-
land abwandert. Gerade wenn unser 
Heimvorteil ist, dass das Land Nieder-
sachsen Lebensmittelherstellung von 
den Feldern über die Verarbeitung bis 
hin zur Abfüllung in die lokal produzier-
te Dose vereint.

Die Diskussionsrunde griff diesen 
Befund auf und richtete den Blick nach 
vorn. Minister Lies machte deutlich, 
dass resiliente Lieferketten nur dort 
entstehen, wo Industrie, Tarifbindung 
und verlässliche Energiepreise zu-
sammenspielen. Niedersachsen habe 
neben dem Automobilsektor einen 
zweiten industriellen Anker in der Le-
bensmittelwirtschaft, zu der er aus-
drücklich auch die FPI zähle. 

Giesen bekannte sich seitens der 
Arbeitgeber ausdrücklich zu dieser 
Sicht. Die Dose stehe als Vorbild einer 
funktionierenden Kreislaufwirtschaft. 
Weißblech- und Aluminiumdosen er-
zielten Rücklaufquoten von 97 bis 99 
Prozent. In der Praxis bedeute das: Jede 
Tonne Material, die im Kreislauf bleibt, 
sichere nicht nur Rohstoffe, sondern 
auch Arbeitsplätze. Zugleich verwies er 
auf bürokratische Hürden und globale 
Handelshemmnisse, die Investitionen 
erschweren. Ein Schulterschluss mit 
der Politik sei daher unverzichtbar, 
wenn Deutschland im Wettbewerb um 
nachhaltige Verpackungslösungen vor-
ne bleiben wolle.

Boguslawski betonte, ein politi-
sches Bekenntnis allein reiche nicht: 
Feinstblech schütze lebenswichtige 
Güter, Tarifverträge schützten die Men-
schen, die sie herstellen. Nur wenn 
beides zusammenkommt, bleibt die 
Branche stark. Für eine starke und er-
folgreiche FPI braucht es somit stabile 

Tarifverträge mit attraktiven Einstiegs-
löhnen. Für die Beschäftigten vor Ort 
bedarf es klarer Standortzusagen, die 
auch für neue Fachkräfte in der Branche 
Zukunftsperspektiven schaffen. Dieses 
unmissverständliche Bekenntnis zu Ta-
rifbindung, Standorten und Ausbildung 
müssen die Arbeitgeber jederzeit ge-
ben können. 

Im Dialog kristallisierten sich dar-
aus drei zentrale Handlungsfelder her-
aus. Erstens braucht die FPI politische 

Rahmenbedingungen, die die Branche 
als Teil der kritischen Infrastruktur an-
erkennen und ihr bei den Energie‑ und 
Standortkosten Planungssicherheit 
verschaffen. Zweitens sind verbind-
liche Tarifverträge mit attraktiven Ein-
stiegslöhnen unerlässlich, damit Un-
ternehmen Fachkräfte gewinnen und 
halten können. Drittens verlangt die 
fast geschlossene Kreislaufwirtschaft 
der Dose nach weniger Bürokratie und 
fairen Handelsregeln, um ihren ökolo-
gischen Vorsprung in Wirtschaftserfolg 
umzumünzen.

Als die Diskussion endete, lag der 
Ball spürbar in den jeweiligen Spiel-

feldern von Politik und Wirtschaft. Die 
Teilnehmenden waren sich einig, dass 
nur gemeinsames Handeln die FPI als 
starke Zulieferindustrie der Lebensmit-
telwirtschaft erhält: „Ich will mich beim 
Kauf einer Dose nicht schämen, weil 
ich nicht weiß, wer und unter welchen 
Bedingungen sie hergestellt wurde. 
Ich will lieber stolz sein, weil dahinter 
Leute wie Ihr hier in Seesen stehen – 
unterstützt von starken Tarifpartnern 
und fairen Wettbewerbsbedingungen“ 

sagte Minister Lies als Abschlussstate-
ment.

Von Seesen ging damit ein Sig-
nal weit über die Harzregion hinaus: 
Die Branche bleibt wettbewerbsfä-
hig, wenn Politik verlässliche Rahmen 
setzt, Arbeitgeber in Standorte und 
Menschen investieren und Tarifbin-
dung als Motor für Innovation begriffen 
wird. Die Dose mag klein sein, doch 
sie steht sinnbildlich für große Fragen 
unserer Zeit – nachhaltiges Wirtschaf-
ten, krisensichere Versorgung und gute 
Arbeit. Ihre Antwort liegt nun in unse-
rem gemeinsamen Handeln. 

Das Podium (v.l.): Hans-Jürgen Giesen (FPI Nord), Nadine Boguslawski  
(IG Metall), Wirtschaftsminister Olaf Lies und Mirko Richter (IG Metall)
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